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Töne für das „innere Ohr“

VON EGON BUSCH

ROCKENHAUSEN. Das zweite Festival
„Neue Musik“ steht in Rockenhausen
unmittelbar bevor. Am 6. November
wird es in der Donnersberghalle er-
öffnet. Damit im Zusammenhang
steht eine Ausstellung der Künstlerin
Anja Michaela, die Skulpturen und
Wandarbeiten vom 2. November bis
20. Dezember im Kahnweilerhaus –
weitere Arbeiten sind auch in der
Sparkasse zu sehen– zeigen wird. Zur
Vernissage am Sonntag, 1. November,
11 Uhr, lädt der Arbeitskreis Kahnwei-
lerhaus ein. Lydia Thorn-Wickert, die
Organisatorin des Festivals, spricht
einführende Worte.

„Con_certo“ nennt Anja Michaela ihre
Ausstellung, und dieser Titel lässt
schon einen Zusammenhang mit dem
Musikfestival erahnen: „Die Werkserie
con_certo erinnert an Musikinstru-
mente. Und tatsächlich bestehen die
Werke aus ausrangierten Klavieren
und Metallteilen, die zur Herstellung
von Blasinstrumenten verwendet wer-
den. Die Künstlerin verarbeitet diese
zu neuen ,Instrumenten’, kombiniert
disparate Einzelteile, verlängert sie,

Ausstellung „Con_certo“ weist auf das zweite Festival Neue Musik voraus

lässt sie sich winden – fast so, als seien
sie froh, ihrer Bestimmung zu entkom-
men und sich frei zu entwickeln: Part-
ner zu finden, neue Klänge zu erpro-
ben, den Raum zu erobern“, schreibt
die Galeristin Christina Dickel dazu.

Dabei seien die neuen „Instrumente“
so perfekt gearbeitet, dass man sie au-
thentisch empfinde. „Ihre Windungen
sind teilweise labyrinthisch und ver-
wirrend, ganz wie bei realen Musikin-
strumenten, die man aus der Erinne-
rung kaum richtig nachzeichnen
kann“, schreibt sie. Anja Michaelas
Werke seien so gesehen auch eine Me-
tapher für die sich verselbstständigen-
de Erinnerung. Ihre Instrumente ließen
Töne im inneren Ohr des Betrachters
entstehen, sie trügen unsere Erinne-
rung an Musik in sich. Anja Michaela
gehe also der Frage nach: „Was bleibt in
Erinnerung?“ Das Prinzip der Dekon-
struktion und Konstruktion, das Dickel
in dieser Werkserie angewendet sieht,
charakterisiere einen möglichen Erin-
nerungsprozess: „Eine klare Begeben-
heit wird im Erinnern dekonstruiert
und mit Hilfe von Assoziationsprozes-
sen und Verknüpfungen zu etwa Neu-
em geformt.“

Im Hinblick auf ihre Werke im Kahn-

weilerhaus erinnert die Künstlerin da-
ran, dass in der griechischen Mytholo-
gie die Musen die Schutzgöttinnen der
Künste waren. Sie waren es, die den
Künstlern die Ideen zuflüsterten. Alle
Arbeiten, die hier gezeigt werden, ent-
springen Musikinstrumenten, solchen,
die ausgedient haben oder aufgrund
von Mängeln erst gar nicht zu ihrer Be-
stimmung gelangten. Die entstande-
nen Skulpturen haben nicht mehr viel
gemeinsam mit ihren Vorfahren. Sie
sind ihrer Funktion beraubt und sie
sind stumm, bis auf das leise Echo, das
aus ihrem Innern klingt und an ihre
Vergangenheit erinnert.

„Con_certo“ beruht auf dem Lateini-
schen „concertare“ = abstimmen, zu-
sammenwirken, aber auch wetteifern,
kämpfen, streiten. Aus vielerlei Grün-
den sei die Titelwahl zu ihrer nächsten
Ausstellung auf diesen Ausdruck gefal-
len, so die Künstlerin, die im Rahmen
des Festivals Neue Musik an zwei Orten
in Rockenhausen ihre Skulpturen zeigt,
„die auf stille Weise klingen, tönen und
singen“. Parallel und gleichzeitig zur
Ausstellung im Kahnweilerhaus sind
ausgewählte Arbeiten in der Sparkasse
Donnersberg in Rockenhausen zu den
Öffnungszeiten zu sehen.

KAISERSLAUTERN. Bei einem Groß-
brand Ende September wurden die
Geschäftsräume des Sanitätshauses
und Orthopädietechnik Ank und
des Auto-Sicherheits-Centers (ASC)
in der Königstraße vernichtet. Der
benachbarte Bio-Supermarkt Alna-
tura schien mit einem blauen Auge
davonzukommen. Doch der Scha-
den ist schlimmer als angenom-
men.

„Die Flammen haben zum Glück
nicht übergegriffen, aber das Lösch-
wasser hat großen Schaden angerich-
tet“, berichtet Max Wöhrle, Gebiets-
verantwortlicher bei Alnatura für
Kaiserslautern. „Wir hatten nach
dem Unglück samstags geschlossen,
der ganze Laden wurde leer ge-
pumpt.“ Montags lief dann der Be-
trieb wieder normal. Gutachter aber
stellten fest, dass das Wasser in die
Trockenwände hochgestiegen ist.
Laut Wöhrle müssen fast alle Wände
ersetzt werden. Die Außenwand zum
Ank-Gebäude, 45 Meter lang, müsse
komplett abgerissen und neu hoch-
gezogen werden, ebenso die Wand
zum Lager.

Seit Freitag hat der Bio-Super-
markt mit einer Verkaufsfläche von
780 Quadratmetern, der seit 2007 in
Kaiserslautern nicht weit vom Pfaff-
Gelände ansässig ist, für mindestens
acht Wochen geschlossen, so Wöhrle.
Den 23 Mitarbeitern sei angeboten
worden, bei vollem Gehalt die Hälfte
der Schließzeit zu Hause zu bleiben.
„Danach können sie Urlaub nehmen
oder in einem anderen Markt mitar-
beiten“, sagt der Gebietsleiter. Einen
Alternativstandort vor Ort für die
Übergangsphase habe Alnatura zwar
gesucht, aber nicht gefunden. |cla

Großfeuer: Doch
Zwangspause im
Bio-Supermarkt

„Situation gleich, Gefühl anders“
INTERVIEW: Im Notfall sind Erste-Hilfe-Kenntnisse wertvoll. Aber was tun, wenn man nicht weiß, ob der
Verletzte an Covid-19 erkrankt ist? Axel Gilcher, Beatrix Seeger und Felix Meinhard vom Deutschen
Roten Kreuz haben Lisa Demmerle erklärt, worauf es als Ersthelfer in der Corona-Pandemie ankommt.

Mund-zu-Mund-Beatmung mit Mas-
ke: Oder wie sollte man als Laie Erste-
Hilfe-Maßnahmen während der Co-
rona-Pandemie durchführen?
Beatrix Seeger: Es liegt im eigenen
Ermessen, inwieweit man handeln
und dabei trotzdem den Eigenschutz
sicherstellen kann. Wenn man Zwei-
fel hat, ist es okay, auf die Beatmung
zu verzichten. Außerdem kann man
Beatmungshilfen, wie Beatmungstü-
cher oder -masken, einsetzen und
der Person auf den Mund legen. Das
ist eine sinnvolle Alternative. Aller-
dings muss in jedem Fall der Notruf
abgesetzt und bei einem Kreislauf-
stillstand mit der Herzdruckmassage
begonnen werden, bis die Rettungs-
kräfte eintreffen. Außerdem ist es
viel wahrscheinlicher, jemand im Fa-
milien- und Freundeskreis als je-
mand Fremden wiederbeleben zu
müssen. Das gilt übrigens für alle Ers-
te-Hilfe-Maßnahmen.
Axel Gilcher: Es wäre definitiv ein
Fehler, wenn man gar nichts macht.
Denn nach jeder Minute ohne Maß-
nahme sinkt die Überlebenschance
bei einem Herz-Kreislaufstillstand
um zirka zehn Prozent.

Wie sollte man sich als Ersthelfer
während der Pandemie generell ver-
halten?
Beatrix Seeger: Das Thema Eigen-
schutz greift immer, auch außerhalb
der Pandemie. Das Tragen von Hand-
schuhen und das Einhalten von Hy-
gienemaßnahmen war vor der Pan-
demie auch schon für Ersthelfer obli-
gatorisch. Manches wurde auch aus
Sicherheitsgründen angepasst. Bei-
spielsweise bei der Atemkontrolle im
Falle einer Ohnmacht: Anstatt zu
fühlen und zu hören, ob jemand noch
atmet, beobachtet man jetzt die
Atembewegung über den Bauch.
Axel Gilcher: Es empfiehlt sich, zu-
sätzlich eine FFP2-Maske ins Erste-
Hilfe-Set zu legen. Damit trägt der
Helfer eine Maske, die ihn selbst
schützt.

Wie sieht der Schutz der Rettungs-
kräfte derzeit aus?
Felix Meinhard: Weil man sich bei
Untersuchungen näher kommt, tra-
gen wir immer Handschuhe und
Maske. Wir versuchen, vorschnelle
Kontakte zu vermeiden, indem wir
eine Rettungskraft vorschicken. Die-
se stellt dem Patienten nach einem
Schema Fragen zu coronatypischen
Symptomen. Gibt es einen Verdacht,
erhöhen wir auf die zweite Schutz-

stufe: FFP2-Maske, Schutzkittel, Ge-
sichtsschild samt dichter Brille kom-
men zum Einsatz. Die dritte Sicher-
heitsstufe mit FFP3-Maske verwen-
den wir, wenn es beispielsweise zum
Intubieren kommt. Fallen bestimmte
Alarmstichworte bereits bei der Leit-
stelle, erhöhen wir gleich die Sicher-
heitsstufe.

Wie lange dauert es, bis die Schutz-
ausrüstung angelegt ist? Verzögert es
das Eingreifen?
Felix Meinhard: Seit März zieht je-
der von uns die Schutzausrüstung
mehrmals wöchentlich an. Es ist auf-
wendig, aber dauert weniger als 30
Sekunden. Zudem gab es vor Corona
auch schon Infektionskrankheiten.
Deswegen ist das für den Rettungs-
dienst nichts Neues. Neu sind nur die
Häufigkeit und der unbekannte Ver-
lauf. Die Situation ist also gleich, das
Gefühl anders.
Axel Gilcher: Deswegen ist es wich-
tig, dass Anrufer eventuell vorliegen-
de Anzeichen auf Covid-19 konkret
benennen. Damit die Kollegen die
Chance haben, höherstufig geschützt
ins Einsatzgeschehen zu gehen. Auch
dann, wenn aus der Einsatzmeldung
erkennbar ist, dass es sich um einen
zeitkritischen Einsatz handelt, gehen
die Rettungskräfte direkt geschützt
in den Einsatz.

Wie muss man sich die Reinigung der
Einsatzfahrzeuge vorstellen?
Felix Meinhard: Alle Fahrzeuge und
Rettungsmittel werden von uns nach
dem Rahmenhygieneplan von Rhein-
land-Pfalz einmal in der Woche kom-
plett desinfiziert. Zudem werden
nach jedem Einsatz alle Kontaktflä-
chen und Kabel desinfiziert. Egal ob
vor oder während Corona. Wir haben
auf der Wache einen Desinfektor, der
jeden Mitarbeiter dahingehend rich-
tig schult. Man muss bedenken, dass
es zuvor schon Infektionstransporte
gab: Kommt der kleinste Verdacht
auf, fährt das Fahrzeug direkt in die
Desinfektionshalle und ist 90 Minu-
ten außer Dienst. Geputzt wird mo-
mentan wegen der Expositionspro-
phylaxe nur von einem und ebenfalls
in Schutzkleidung.

Verweigern aktuell mehr Menschen
den Transport ins Krankenhaus oder
gar die Behandlung aus Angst, sich
mit Corona zu infizieren?
Felix Meinhard: Nein, das Vertrauen
ist groß. Viele haben zwar mehr Be-
denken und hoffen, dass wir kom-
men, helfen und dann wieder gehen.
Doch manchmal gibt es Fälle, die
man nicht zu Hause lassen kann und
die auf jeden Fall in eine Klinik müs-
sen.
Axel Gilcher: Man muss schon sagen,

dass Krankentransporte, also Einsät-
ze, die nicht notfallbedingt, sondern
geplant sind, rückläufig sind. Denn
viele Menschen machen aus Sorge
weniger Termine bei Ärzten aus, zu
denen sie befördert werden müssen.
Ansonsten ist es wichtig, dass die
Menschen immer abwägen, ob etwas
eher ein Fall für den ärztlichen Be-
reitschaftsdienst oder wirklich für
den Rettungsdienst ist, der sich um
akute und lebensbedrohliche Notfäl-
le kümmert. Damit kann jeder dazu
beitragen, dass das System Rettungs-
dienst nicht überlastet wird und bei
echten Notfällen auch ein Rettungs-
wagen zur Verfügung steht. Was Co-
rona angeht, kann sich die Bevölke-
rung darauf verlassen, dass im Ret-
tungsdienst alles Menschenmögli-
che unternommen wird, damit alle
Beteiligten bestmöglich vor einer In-
fektion geschützt werden und dass
der Rettungsdienst auch während
der Corona-Pandemie leistungsfähig
bleibt und bei Notfällen jederzeit zur
Verfügung steht.

DIE GESPRÄCHSPARTNER
Axel Gilcher leitet als Geschäftsführer die
DRK Rettungsdienst Westpfalz GmbH. Be-
atrix Seeger arbeitet in der Akademie des
Deutschen Roten Kreuzes und ist dort für
den Bereich Bildung verantwortlich. Felix
Meinhard ist stellvertretender Wachleiter.
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Gestern früh wurde der Polizei gegen
2.20 Uhr gemeldet, dass in der Arndt-
straße ein Mann verprügelt werde. Der
Betroffene liege auf dem Boden und sei
bewusstlos. Beim Eintreffen der Polizei
flohen drei Männer in Richtung Hans-
Dörr-Park. Zwei der drei Flüchtigen
konnten im Bereich der Prinz-Carl-Anla-
ge gestellt und vorläufig festgenommen
werden. Bei einem der beiden, einem
27-jährigen Wormser, fand die Polizei
zudem Betäubungsmittel. Der zweite,
ein 38-Jähriger ohne festen Wohnsitz,
war bereits polizeibekannt. Vom dritten
Täter fehlt bisher jede Spur. Am Tatort in
der Arndtstraße blieb der Geschädigte
auf dem Boden liegend zurück. Er hat
laut Bericht der Polizei schwere Verlet-
zungen im Gesicht davongetragen. Der
38-jährige Mannheimer wehrte sich al-
lerdings gegen die Versorgung durch
den Rettungsdienst, beleidigte die Be-
amten wie auch die Sanitäter des ASB
und musste zur Versorgung gefesselt
werden. Zeugen, die Hinweise auf die
Tat und dieTäter geben können, werden
gebeten, sich bei der Polizei in Worms
zu melden (06241 852-0). |red/bke

38-Jähriger bewusstlos
geschlagen

KAISERSLAUTERN

OTTERBERG. Ein Sachschaden von
rund 50.000 Euro hat laut Polizei ein Un-
fall verursacht, an dem ein 17-jähriger
Jugendlicher aus dem Landkreis in der
Nacht zum Samstag beteiligt war. Der
junge Mann fuhr mit dem Auto seiner
Eltern auf der Ziegelhütter Straße in Ot-
terbach. Vermutlich wegen zu hohen
Tempos kam er von der Fahrbahn ab
und beschädigte dabei zwei geparkte
Autos und angrenzende Grundstücke.
Der leicht alkoholisierte Fahrer, der
nicht im Besitz einer Fahrerlaubnis ist,
stand erkennbar unter Schock und wur-
de vom Rettungsdienst ins Krankenhaus
gebracht. Dort wurde ihm eine Blutpro-
be entnommen. Auf ihn kommen nun
mehrere Strafanzeigen zu. |rhp/rdo

Unfall verursacht Sachschaden
in Höhe von 50.000 Euro
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Anja Michaela: Delphonium, 2019, Messing und Kupfer. FOTO: ANJA MICHAELA

Die Löschwasserschäden sind groß.
Seit am Freitag hat der Bio-Markt für
mindestens acht Wochen geschlos-
sen. FOTO: VIEW

Das Einwegbeatmungstuch empfehlen Beatrix Seeger, Axel Gilcher und Felix Meinhard vom Deutschen Roten Kreuz
bei Erste-Hilfe-Einsätzen. FOTO: VIEW
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Wenn die Tage kürzer und kälter werden, steht auch Halloween schnell vor der Tür. Viele
nutzen das, um Kürbisse auszuhöhlen, Gesichter hineinzuschnitzen und mit Kerzen beleuchtet
vor die Haustür zu stellen. Dabei sind der Fantasie keine Grenzen gesetzt.

Was schnitzen Sie in Ihren Kürbis? Lustige Gesichter, Symbole, Katzen oder etwas Außer-
gewöhnliches wie ein FCK-Symbol? Schicken Sie die Bilder Ihrer kreativen Kürbis-
Laternen bis zum 29. Oktober 2020 per E-Mail an reddonn@rheinpfalz.de oder als
Nachricht über unsere Facebookseite (DIE RHEINPFALZ Donnersberg). Geben Sie
dabei bitte Ihren Namen und Wohnort an. Die zehn interessantesten Bilder werden von der
Redaktion ausgewählt und in der Zeitung veröffentlicht. Der Siegerkürbis wird in einer Facebook-
Abstimmung ermittelt. Wer die meisten Likes erhält, gewinnt.

Es gibt attraktive Preise zu gewinnen:

1. Platz: Fünf Karten für den Ausflug des Schreckens in Breunigweiler im Oktober 2021
2. Platz: Eine RHEINPFALZ-Thermoskanne und zwei RHEINPFALZ-Thermosbecher
3. Platz: Ein RHEINPFALZ-Rucksack

Wir freuen uns auf zahlreiche Einsendungen!


